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Verschleierte Wahrheit

Muslimas greifen zu den Waffen Andreas Thiel

Immer
mehr muslimische Frauen tra¬

gen ihre Waffen offen. Sie verlassen
ohne Gesichtsschleier das Haus und

tragen enganliegende Kleider, welche die

Figur betonen. Damit verletzen sie das

Waffengesetz der Scharia. Gemäss Scharia
dürfen muslimische Frauen ihre Waffen
nur gegen die eigenen Ehemänner einsetzen.

Damit muslimische
Frauen wissen, gegenwen
sie ihre Waffen zu richten

haben, werden sie oft
bereits schon vor der
Geschlechtsreife verheiratet.
Das macht natürlich nur
so lange Sinn, wie diese
Frauen in ihren Ehemännern

würdige Gegner
finden. Dies scheint aber oft
nicht der Fall zu sein, weshalb muslimische

Frauen dazu übergegangen sind, ihre

Waffen auch in der Öffentlichkeit gegen
fremde Männer einzusetzen. Dass viele
westliche Männer gegen die Waffen
muslimischer Frauen nicht ankommen,
verunsichert feministische Kreise in den westlichen

Ländern. Um ihre schwachen Männer

vor starken muslimischen Frauen zu
schützen, verlangen westliche feministische

Kreise deshalb ein Gesetz, welches
muslimischen Frauen vorschreibt, sich in
der Öffentlichkeit zu verhüllen.

Islamische Schwulenorganisationen
verlangen ein Recht für muslimische Männer,
sich in der Öffentlichkeit ebenfalls verhüllt
zu zeigen. Da schwule Muslime für westliche

Männer keine Gefahr darstellen,
finden sie beiwestlichen Feministinnen
allerdings diesbezüglich kaum Unterstützung.

Der Koran schreibt schwulen Muslimen
zwar keine Verhüllung vor, verbietet eine
solche aber auch nicht. Deswegen zerbrechen

sich muslimische Theologen weltweit

über diese Frage den Kopf. Am jüngsten

islamischen Konzil in Mekka kam es zu
Tumulten zwischen fortschrittlichen Ima-
men, welche die Verhüllung von schwulen
Muslimen in der Öffentlichkeit befürworten,

und konservativen Imamen, welche
das Fehlen einer Sure zu diesem Thema
explizit als Verhüllungsverbot für Schwule

auslegen. Dass sich selbst schwule Ima-
me in der Frage uneins sind, trägt nicht zur
Lösung des theologischen Disputs bei.

Dass sich an solchen Verschleierungsfra-
gen muslimische Gemüter weltweit erhitzen,

liegt daran, dass die Verschleierungsfrage

einen Grundzug der islamischen
Theologie offenlegt. Darfdie Wahrheit
verschleiert werden? Auf diese Frage läuft jede

theologische Betrachtung im Islam
hinaus. Die Verschleierungsfrage zu beja¬

hen, würde bedeuten, die
Frau als Wahrheit zu
betrachten, die nur der eigene

Mann ertragen kann.
Die Frage zu verneinen,
hiesse, die Frau für
unwahr zu halten, weswegen

sie verhüllt werden
muss, damit sie gar nicht
erstwahrgenommen werden

kann. Und ich habe
keine Ahnung, wie ich auf diesen Gedanken

gekommen bin, denn der Auftrag der
Chefredaktion war eigentlich gewesen,
einen Text über die Tatsache zu verfassen,
dass Schweizer Männer immer mehr Waffen

kaufen, weil sie Angst vor verschleierten

Frauen haben.

Denn unter jedem Schleier könnte sich ja
statt einer muslimischen Frau auch ein
Terrorist verbergen, was wiederum einer
Verschleierung der Wahrheit gleichkäme.
Das Wesen jeder Verschleierung ist es ja,
etwas, das man verbergen möchte, nicht
zu zeigen. Und dass man sich vor Sachen,
die man nicht sieht, fürchtet, liegt in der
Natur des Menschen. Verschleierte
Muslimas treten uns sozusagen mit geschlossenem

Visier entgegen. Ein geschlossenes
Visier signalisiert Kampfbereitschaft. Dass
viele muslimische Männer ihren Frauen
diese Maske aufsetzen, zeigt, wie sie ihre
Frauen sehen. Sie betrachten ihre Frauen
als kampfbereite Geheimnisse.

Und jetzt weiss ich schon wieder nicht
mehr, wie ich darauf gekommen bin. Ah,

ja, genau, die Redaktion wollte einen Text
haben über den zunehmenden Waffenkauf

westlicher Männer angesichts der
Zunahme muslimischer Frauen aufden Strassen.

Da fragt sich natürlich, wo denn die
muslimischen Männer sind. Sie sind nicht
so sichtbar, weil sie sich nicht verhüllen.
Dies zeigt, dass das Verhüllte offensichtlich

ist, wogegen das Unverhüllte verdeckt
erscheint. Aber was war die Frage?

62 +++ Letzte Meldungen +++ Letzte Meldungen +++ Letzte Meldungen +++ Letzte Meldungen +++ Nebelspalter Nr. 2 I 2017 +++ Nebelspalter Nr. 2 I 2017 +++ Letzte Meldungen +++ Letzte Meldungen +++ Letzte Meldungen +++ Letzte Meldungen +++ 63


	OK, Alaska gehört jetzt wieder zu Russland!

